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gie aufweckt und zu Taten anspornt und die Leistungsfähigkeit

erhöht. Wie jeder andere Arbeiter bedarf annch

'er Geistesarbeiter für seine Arbeit eines materiellen,
wirtschaftlichen Gegenwertes. Schon das Alte jüdische
Testannnent hat diesen Gedanken in den Worten formuliert:

„Wer dem Altare dient, soll auch vom Altare
leben". Das gilt auch vom heutigen Geistesarbeiter und
im besonderen vom! Filmautor. Es ist doch wahrhaftig
ein schlechtes Zeugnis unseres geistesstolzen und
geistesgewaltigen 20. Jahrhunderts, dass man von einem
Gelehrtenproletariat sprechen muss, dass cler Geistesarbeiter

oft schlechter entlöhnt und niedriger gewertet wird,
als cler geringste Taglöhner.

Die sozialistische Welle, die heute über alle Staaten

'¦influtet, und dem! Arbeiter eine Besserstellung seines

Lebens uncl eine Höherwertung seiner Arbeitskraft
bringt, soll auch dem Geistesarbeiter zugute kommen.

In allen Ländern sehen wir sie endlich sich zu Organisationen

zusammen schliessen, um so mit vereinten Kräften
die ihnen gebührende Stellung und den ihnen
zukommenden Platz an der Sonne zu erobern. In Frankreich
haben sich jüngst die Filmautoren zusammengeschlossen,

um den Fabrikanten gegenüber ihre Forderungen nnit

grösserem! Nachdruck vertreten zu können. In Italien
sind ähnliche Bestrebungen im Gange. In Amerika
haben sich jüngst Filmautoren und Schauspieler
zusammengeschlossen, um ihre geistige Arbeitskraft direkt
auszunützen uncl in materielle Werte umzusetzen. Auch

in Deutschland, das man so oft „das! Land cler Träumer
und Denker" genannt hat, sind nun die Filmdichter endlich

erwacht,, imA haben sich zu einem „Verbände
deutscher Filmautoren" zusammengeschlossen. So fand vor
einigen Monaten in Berlin eine stark besuchte

Versammlung der als Filmautoren tätigen Theater-, Buch-

und Filmschriftsteller statt, die von Hans Brennert, F.

Köhne, Hans Land und Paul Rosenhayn einberufen war
und der u. a. Alfred Heil, Lothar Schmidt, Richard Wnl •

de, Julius Urgiss, Richard Schott, Bruno Detter sowie

Vertreter des Sehutzverbandes Deutscher Schriftsteller.
des Verbandes Deutseher Bühnenschriftsteller und V°f
treter der Filmpresse beiwohnten. Hans Brennert führte
unter lebhafter Zustimmung der Anwesenden aus, class

die deutsche Filmindustrie sich für den kommenden

Wettbewerb mit dem Ausland rüsten müsse. Hierznn sei

vor allcnn erforderlich annch cler Zusammenschluss aller

hiezu berufenen freien, am Film schriftstellerisch tätigen

Kräfte. Das liegt ebenso im Interesse cler Filmfabriken

wie in dem cler Autoren. Der dramatische Filnn,
der Propagandafilm und cler wissenschaftliche Filnn, die
einfach ein neues literarisches Ausdrucksmittel darstellten,

würden mindestens den Tages- und Unterhaltungsschriftstellern

neue lohnende Aufgaben stellen.
Die Aufgabe dieses Verbandes soll sein:

1. Den deutschen Schriftstellern bestinnnnnte wirtschaftliche

und rechtliche Voraussetzungen für die
Betätigung als Filmautoren durch Abmachunngen mit den
Filmfabrikanten zu schaffen und zu sichern.
— Behandlung cler Manuskripte, Mindestpreise,
Tantieme, Schutz des Autornamens auf dem Filnn, in der
Reklame, attf dem Theaterzettel, im Verleih und in
den Inseraten. — Literarische und künstlerische
Mitwirkung bei der Herstellung des Films.

2. Zusammen mit den Buch- uncl Tlneaterverlegern
uncl den Filmfabriken bestimmte geschäftliche
Grundsätze für die Ueberlassung des Vierfilmungs-
rechtes an ihren Verlagswerken zu schaffen.

3. Den Schutz des Urheberrechts seiner Mitglieder si¬

cherzustellen uncl den unlautern Wettbewerb zu
verfolgen.

4. Den Gesetzgeber über die rechtliche uncl wirtschaftliche

Stellung des Schriftstellers im deutschen
Filmwesen aufzuklären uncl sachverständig zu beratenn.

5. Eine Geschäftsstelle zu errichten, die eine dauernde
geschäftliche Verbindung cler Schriftsteller mit den
Filnnnfabriken sichert.
— Erfassung des Propagandafilmwesens, Syndizie
n-nnng cler Verfilmungsrechte an Romanen uncl Büh-1

nemwerken, Regelung des Angebots und cler Nachfrage

von Filmbüchern, Lektorat, Dramaturgie'Beratung

in der technischen Praxis, Reclifsschnrnt/j'

Auslandsvertretung. —
G. Die Eingliederung des Verbandes durch Kartelle" iiV

Idie Reihe cler übrigen Organisationen den- deufschÜH1

Filmindustrie.
Man muss bedenkenn, dass die wirtschaftliche Steh

lunng des Filmautors nnit der Filmkunst "enge verknüpf'
ist, und dass dessen' B'essérstellrlh^ ''indirekt' iWéî?8 d'or

Filmkunst zugute honnnniiA'ïn1'dïésfei Sinne1 ïstflM9afi#
den Besti-ebiittijfëh dei^déïiïlsch'ëti Filnnaut:oreii-éïhrv'Bi'J^-1

und ganzer Erfolgä-nSvunscÜert!'''1 "D.|yA.r,L:flf
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Bühnengrössen im Film. Als die Filmindustrie

wahrnahm, dass der Weit eines Films durch die Wahl
den- darstellenden Künstler wesentlich gehoben werden

könne, ging sie auch daran, die zeitgenössischen Bühnnen-

grössen heranzuziehen nnnd dadui'ch ihrer Produktion
neue Zngki-aft zu verleihen. Die Kunst len- wiederum
n-eizte. es, nicht mir sieh selbst spielen zu seben, sondernn

es lockte sie auch die '/Möglichkeit, ihr Einkommen gan/,

iriAf .1".

wesenflieh durch die Kinokmnsf zu erhöhen. So kannen

nach und nach alle, die einen Namen hatten Wim die im

Begriff standen, sieh einen Narrten zu machen^ 2ttF'Filin-
kunnsl, dergestalt sebi' wesentlich dazu beitragend, sie

znr heutigen Höhe emporznntragenn. Während'1 jedocH'

einige Künstler cs bei einmaliger Mitwirkung -aWife&HeiV

Filiiidarstellung bewenden Hessen, haben andere lebhaften

(iefallenn ann dieser Betätigung gefunden und aus ihr1

gis ankwsekt nncl nn ?atsn anspornt nncl ciis Dsistnii^s-
kädigksit srdödt. 'Wis zeder nnciers Ardsiter dedark aned

'sr (?sists8^rdsiter kiir ssins Ardsit sinss matsrieilen,
wirtsedaktiiedsn Llegsnwsrtes. Ledon cias Alt« zndiselie
lestamsnt liat ciisssn OsclanKsn in cisn dorten kormn-

lisrt: ,,^Vsr cism Altars ciisnt, soii nneii voin Altars is
l)sn". Das giit aneii voin dsntigen (Feistesardeiter nncl

im >>«Knndsren vnnil Diliiiantor. Ds ist ciooli wadrliaktig
ein selileelites ^sngnis nnssrss gsistesstoinsn nnd gsistss-
gswaitigsn 2ti. ändrdnndsrts, class man von sinsm Os-

lslirtsnproletariat sprselien mnss, class clsr (zeistesardsi-

tsr «kt selilsvlitsr sntiölint nnci niecirigsr gswsrtst wircl,
als clsr gsringsts Dngiödnsr.

Dis sonialistisede Wslls, di« iisnte iidsr aiis Ltaatsn
'inklntst, nncl cism! Ardeitsr eins Dssserstsllnng ssines

Dsdens nncl sins Döderwsrtnng ssinsr ArdsitsKrakt
Iiringt, soii aiieli clsm (-leistesardeitsr nngnte KomniSii.

In allen Dänclsrn selisn wir sis sncliieli sieli nn Organisa-
tionsn nnsammsn sedlisssen, nm so mit versintsn Xräktsn
clie ilinsn gediidrends Ltsllnng nncl clen ilinsn nnkoin-
msnclsn Dlatn an cler Lonne nn srolzsrn. In Di'anKreied

lialisn sieii dingst clie Diimantoren nnsaiiimsngesOliios-

«sn, iiin cien DaliriKantsn gsgsniidsr iiirs Dorclsrnngsn mit
grösserem! NaeddrnoK vsrtrsten nn Könnsn. In Italien
sincl älinlieli« Dsstrsdnngen im öange. In Amerika lin-
den siod iiingst Diimantoren nnci Ledansnielsr nnsani-

msngosodiossen, nm idrs gsistige Arl>«it«Krakt clirskt
anKNiiniitnsn nncl in materisils 'Werte nninnsetnen. A,ieli
in Dentsedland, cias man so ott „ciasj Dancl clsr Iränmer
un,I DsnKsr" genannt liat, sincl nnn clie Dilmdiedtsr end-

lied srwaedt^ nncl dadsn sied nn einem „Verdancl« dent-

seiisr Diimantorsn" nnsammengsscdlosssn. 3« kand v«,

sinigsn Monaten in Dsriin eins stark dssnedte Ver-

snnimliing clsr als Diimantoren tätigen Ideater-, DneD
nncl Diimsedriktstsller statt, clis von Hans Drsnnsrt, D.

Hölin«, Hans Dancl nncl Dani Dossnda^n sindsrnksn wsr
nncl clsr n. a. Aikred DIeii, Dotdar Lsdmidt, Diedard Wil
cle, .Inlins Drgiss, Riedard Ledott, Drnno Dsttsr sowie

Vertreter clss Ledntnverdande« Dsntsedsr Ledriktstellsr,
äss Verdanclss Dsntsedsr Diidnensedriktstsllsr nnci V«:-

tretsr clsr Dilmnrssss dsiwndnten. Dans Drennert kiiliide

nntsr leddaiter Nnstimmnng clsr Anwesenden ans, clnss

clie cisntseds Dilmindnstris sieli Dir clsn Kommenden

Wsttdswerd mit clsm Anslancl riistsn müsse. Diernn sei

vnr allem srkorclsrlied nnel, cler ^nsaniingnsedliiss nller

disnn dsrnksnsn freien, am Dilm sedriftstsilsrised ,.äti-
gen Xräkts. Dns iisgt sdsnso im Interesse cisr Dilmia-
driken wis in ciem cisr Antorsn. Dsr dramatisede Diim,
clsr Dronnganclntiim nncl clsr wisssnsedaktlied« I^ilni, cli«

sinkaod sin nenes iitsrarisedes AnsdrneKsmittel darstell-
tsn, wnrcisn mindestens dsn Dagss- nncl Dnierdaltungs-
scdriktstellsrn nens iodnsnde Ankgadsi, stellen.

Dis Anfgads diese« Verdanclss soll ssin:
1. Den rientseden Ledriktstsiisrn dsstimints wirisedakt-

llieds nnd reedtlieds Voranssstnnngen fiir die Detä-
tignng als Dilmantorsn clnred Admaednngsn niit clsn

DilmfadriKanten nn ssdakksn nnd nn sieliern.
— Dsdandlnng clsr iVIannsKrints, Nindsstnruise, "Dan-

tiems, Kedntn des Antornamsns ank dem Dilm, in der
Reklame, ank clsm l'dsatsrnöttel, im Verleid nncl in
dsn Inssraten. — Diteräriseds nnd Kiin3tlsriselis N iD
wirknng dsi cisr Dsrstsllnng clss Dilms.

2. Ansammen niit den Dned- nncl 1'Ksatsrvsrlegern
nncl clsn DilmkadriKsn dsstimmts gssedäktlied«
Llrnndsätne kiir clis Dsdsriassnng dss Vsrkilinnngs-
rsedtss an idrsn VeriagswerKen nn ssdakksn.

3. Dsn Lediitn cles Drdedsrrsedts ssinsr Mitglieder si-
eliernnstsllen nnd clen nnlantern V/sttd«werd nn ver-
kolgsn.

4. Den Llssetngsdsr iidsr ciis reedtlieds nnci wirtsedakt-
licde Lteiinng ciss Ledriktstsiiers im döntsedsn Diim-
wes,sn anknnklärsn nncl saedverständig nn dsraten,

5. Dins (-lssedäktsstells nn srriedtsn, clis sine clanernd«
gsssliäktlieds Vsrdindnng cler Ledriktstellsr init dsn
DilmkndriKen sielisrt.
— Drkassnng dss Dronaganclakiimwsssns, L^ndi/ie
i iing cler Vsrkiimiingsrsedts an Romansn nnci Düd-'
nenwsrksn, Rsgslnng clss Angsdots nncl cler Nnel,-
krags von Dilmdiiedern, DeKtorat, Dramatnr^M^M-'
ratnng in der tsednisedsn Draxis, DselitssÄivtn,'
Anslanclsvertretnng. —

6. Dis Dinglisdernng des Verdsncke'g'Mroll^^^Mllb' ^in'

iclio Reide clsr ndrigen OrgÄnisä'ticmei, ,Ic4'den^eds^
" Dilm'indn8tris. ''-'lU n-,s,,i,^ „n!-,.nsM

Nnn innss dödsnkcm. dnss d!,> wirtseMMoli«''Ätel-
lnng des Diimantors''mi^'d'er'VÄMnnizi?'enge' WrMnM'
ist, nncl dass geÄ8M'GsMr^e1lM''!MMt^ äMd'" cM'
Di,iiiknnst nngiits' KoiiiinU''' in'Mesckti'Afnns ^Älsiin''»^
dsn Ds8ti-ediinMn cW'>gM^oM''^1^Äor6n'^vÄjÄ-'
nnd gttiiner DrkolA'Ln^wnnsen^d! ^n!> ..,->.!''>'V!^l'^-ld.,.,,

,ss^ l/i,!d^ t!. ^^llllii
0

0

dl,

ui«'m

Niilinsngrüssvn im Dilm. .Vis die l''il,niud„strie
«!,l,riiiil,m. ilnss ,ler >Ve,t ,'i,„'s f'ilms d,di,> ^V,d,i

<ler dnrstellend,'» lviinstler wesenlli, >, gidioden «cn-den

,<,»,„«. <ri,,g sie nneli ilninn. di,> /,i>i>,«,>»össisc-,,en Did,m>n

gi-össm, lierniiniinielien nnd ,In,In,cd, ilner pi-oilnKIion
/»irk,'!,!'! verl,>i>,,',,, I>ie Diin.^I Ier wie,»,',,,,,

rs^ntleiles^-nielltlMr^liZdi'iWMt s«ni«len mi »vlien. so,M«t>n

s8>>I«sK't«l8w!ki^^tMMi>gIic Id !I,r I'diidommen gnn/,

'>ili «nr,'s>l .1,

« !>Ii,l')g Uo

O

vves,>„tli<d, dnrel, dic!'KinoKiii,st '/,„ in l,o>,eii, L<x ÜMuSn'l

naed nncl naed alle, dis einen Nnmsn >,.',ll>,, ,Ii,> i,n

^grikß stanvlVli;'isj«n' siWen RM«enIlM'tMlgHj,^
^nnst^!klerge3talt ssliirlwssen'tlieli 'da/.,, deilrngemb Sie

/,,!- I„',,lig,'„ Dölie e,»i«>r'/.„tr!,ge». >V«I,rkMl, zMoöl^
einige lviinsiler es dei einmaliger iVlitwirKnng ««deiner/

I?ilMlailst«lIung KewMöe»nUes^eii',i llisdsnilautlsre IlVddak-

>,',, lleinllei, nn iliesin- IZeiätigniig getnnden nncl „ns il,,'
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auch manch wertvollen Fingerzeig zu ihrer künstlerischen

Entwicklung geschöpft.
lEs ist für den Bühnenkünstler nicht leicht, im

Filmschauspiel zu wirken. Er darf sich allenthalben nur denn

Regisseur anpassen und kann durch die Häufigkeit des
Szenenwechsels seine Rolle eigentlich nicht so besonnen,
durchdacht uncl geformt verkörpern, wie er clas sonst
gewohnt sein mag; er muss, dem jeweiligen Moment
gehorchend, oft mit Blitzesschnelle den Ausdruck fornnen.
Ist er nur gelegentlich beim Film tätig, so fehlt ihnn ge-
wissermiassen das Trainning, das der „Star" oder
„Oftspieler" naturgennäss bald erlangt. In Anbetracht dieser

naturgemässen Schwierigkeiten sind dann also die
Leistungen um so anerkennenswerter, wenn auch die
Filnndarstellung die sonstige Bedeutung des Künstlers
uncl seine eigentliche Wesensart nicht vermissen lässt.

Einer, der es ernst nimmt mit cler Filmkunst, ist
Harry Wahlen. Er weiss die Mängel, clie einer geschlossenen

Handlung zuwiderlaufen, so geschickt zu umgehen,

dass seine Gestalten wie aus einem Guss hervortreten,

selbst wenn cler Stoff dem Gebiete des Psychologischen

und Psychopathischen entnommen ist. Immer
dringt die Lebenswahrheit seiner Rollen durch, den
Zuschauer stets im Banne haltend.

IGanz besonders eindringliche Typen vermag Paul
Wegener, wohl zufolge seiner markanten Züge und
seiner herkulischen Gestalt, zu schaffen. Es sind
Menschen, die abseits der Heerstrasse wandeln, Menschen,
die es wagen dürfen, besonders zu sein um ihrer
Besonderheit willen. Paul Wegeners Gestaltungskraft ist von
jener aussergewöhnlichen Wucht und Formsicherheit,
die gerade einnem Filmwerk universellen Wert verleiht.

Albert Bassermann ist der Tiefsten einer. Ihm ist
die Kunst ein Heiligtum, das man nur in voller Würdigkeit

betreten darf. Auch seinen Filmgestalten präg!
er diese Würdigkeit auf und lässt die Seele des
Menschen sichtbar werden. Mit Scheu uncl Ehrfnnrcht folgt
man der- Grösse seiner Empfindung, die das Höchste im
Menschen ahnen lässt. /

Die aparte Kunst Alexander Moissis, die ihr
Schwergewicht aus der Weichheit uncl Modulationsfälnig
keit seiner Stinnnnue erhält, ist im Film auf clas Aestheti-
sche eingestellt. Weich uncl biegsam in den Linien, von
tiefer Tragik im Ausdruck, huschen seine Gestalten,
mehr als sie gehen, durch die Handlung, immeri clas

Gefühl innerer Teilnahme auslösend. i

Zwei Künstler, die in ihren Rollen ganz aufgehen,
sind Rudolf Schildkraut uncl Werner Kraus, wenngleich
beide ein ganz verschiedenes Genre vertretenn: Schild-
kraut den ethischen Forderungen nachgehend, Kraus die
realistische Wirkung aufspürend. Aber was sie schaffen

ist zum Greifcnn echt, ist von cler Hingabe echten
Künstlertums getragen.

Bruno Decarli fällt durch seine vornehme Ruhe auf.
Seine Schöpfungen sind von einem seltennen Gleichmas.-,,
die aus der Beschreibung rles Stoffes nnnnd des Stiles
hervorgehen.

Viel zu wennig hat Fritz Kaissler von seinem Können
der Filmkunst gegeben. Sympathische Erscheinung

und bewusstes Geben fanden starken Widerhall, cler seine

Persönlichkeit in den Mittelpunkt eines Filmwerkes
rückte. Ì

Auch Lucie Höflich hätte es nicht unterlassen
sollen, ihre elementare Kunst öfters dem Volke mitzuteilen.

Wenn sie die Wirkung hätte beobachten können,
die ihr erster uncl einziger Film auslöste, sie wäre nicht
so schnell fahnenflüchtig geworden. Es ist begreiflich,
dass Künstler uncl Künstlerinnen, deren ganze Stärke in
cler Beherrschung des Wortes liegt, auf dieses
Ausdrucksmittel nicht gerne verzichten, wenn sie an eine
künstlerische Aufgabe herantreten. Uncl doch vermag
ihr Mienenspiel so unendlich viel zu sagen, dass es cler
Rede entbehren kann, um auch dem einfachsten
Menschen verständlich zu werden. Es fehlen dann auch noch
die Eysoldt und die geniale Irma Strunz im Film, deren
grosse Künstlerschaft dem Volke nicht vorenthalten
bleiben sollte.

Unsere Bnrgthetaer - Heroinen und ihr Stab haben
es sicher noch nicht bedauert, gefilmt zu haben, denn bis
in die fernsten Orte individuelle Kunst zu tragen,
vermag eben nur der Film.

Man liest da uncl, dort, dass die Bühnengrössen vom
Volke nicht so verstanden werden wie die Stars, daher
die Kinobesitzer die Anwendung der hohen Leihpreise
für diese Films nicht rentabel finden. Nun haben aber
gerade die Kinobesitzer durch ihre Reklame clas Starwesen

aus bescheidenen Anfängen zur heutigen Blüte
geführt, warum'soll es ihnen nun nicht möglich sein, auch
die Kunst unserer Grossen von cler Schauspielbühne dem
Volke geläufig zu machen? Persönliche Erfahrung
bestätigt, dass in der kleinsten Provinzstadt diese Filnn-
werke dauernd da Programm) beherrschen können, wenn
clas Publikunn selbst in den unaufdringlichsten Hinweisen

auf den Wert derselben aufmerksam gemacht und
die Vorzüge cler darstellenden Künstler entsprechend
betont werden.

Die Filmkunst erfordert intensivste Pflege, wenn sie

ihrer hohen volksbildenden Aufgabe gerecht werden soll.
Diese Pflege aber muss ibr vor allem vom Kinobesitzer
zuteil werden, der als Vermittler zwischen Künstler und
Volk steht, der die grössten und wertvollsten Schätze
der Kunst heben uncl dem Volke zuführen kann und will.

Der Kampf gegen die Kinoschulen. Dem Verband
der Filmdarsteller ist seit Eröffnung seiner Filmbörse
über die sogenannten Filmschulen derart belastendes
Material zugekommen, dass er Vi seiner letzten
Vorstandssitzung beschlossen hat, den Kampf gegen diese

Parasiten mit allen gesetzlichen Mitteln aufzunehmen.
Als erste wirksame Massregel hat der Vorstand des

Verbandes beschlossen, kerne Schüler einer solchen Schule
oder sogenannten Fabrik, die sich mit Kinounterricbt
befasst, als Hospitanten aufzunehmen uncl jede Hospi-
tantinn, die sich durch falsche Angaben einen Hjspitann-
tensehein erschlichen, aus dem Verband einfach auszu-
schliessen. Zu bemerken wäre noch, dass der Verbannd

der Theaterschulinhaber ebenfalls gegen diese sogenannn-
ten Kinoschulen schon seit längerer Zeit bei dem Behörden

vorstellig geworden ist." Der Verband cler Filmdar-

uuod muiied wsrtvollsn DiiiAsrneiiZ NN ilirer Künstleri-
seden DntwieKlninz izesedöpkt.

!Ds ist knr cisn DiidiisuKünstler uiodt isiedt, irn Diirn-
sedausnisi nn wirken. Dr ciurk sied sllentdslden nnr cisnr

Deczisssnr snnssssn nnci Knnn clnreli ciie DsukiZKsit cies

Lnsnsnwesirssis seine Doiie siAsntiied niedt so desonnsu,
clnredclsedt nnci gskorint verkörpern, wis sr cins sonst
sewoirnt ssin niss; sr nrnss, ciein zoweilizzeu Nomsnt Zs-
dorodsncl, ott nrit Diitnssseirnsiis cisn AnsclrneK kormen.
Ist sr nnr sslelzentlied dsiin Diinr tätiA, so ksdit idin AS-

wisssrinWssn cins Draiuiug, cins cisr „Ltur" ocier „Ott-
spisisr" Ncitni'Asniäss dnici erlsnFt. In Andetrsodt ciie-

ser nntni'Asnrässsn KedwieriAksiten sinci cisnn niso ciis

DsistnnAsn nni so ansrksnnsnswsrtsr, wsnn nned ciie

Diinicinrstsiinnß' ciie sonstige Dsclsntnii!? ciss Xünstiers
nnci ssins sissntiieiis Wesensart niedt verini88sn lässt.

Dinsr, cier «8 ernst niinint init cisr DilmKuust, ist
Durr^v Waicisu. Dr weiss ciis Näuzzsi, ciis sinsr Fssedlos-
ssnsn Daucllunzz nuwicieriauksu, so gssediekt nn uinAS-
dsn, cinss ssins lZestuitsn wis nns einern Dnss dsrvortre-
ten, ssidst wenn cisr Ltokk cienr Dsdiets ciss Ds^edoloAi-
ssden nnci Ds^odoristdisoden sntnommsii ist. Im!insr
cirinrzt ciis Dedenswadrdeit ssinsr Döllen cinred, cien Tn-
sedansr stets ini Dnnn« daitsnci.

X?ann desonciers sincirinAiiedsl'^.rien vermazz Dnni
WsKsnsr, woiii nntnlgs ssinsr markanten Tiizze nnci sei-

ner dsrkniisodsn Dsstult, nn sedakksn. Ds sinci Nsn-
sedsn, ciis adssits cier Desrstrasse wanclsln, Nensolien,
ciis es wnAsn clürksn, dssoncisrs nn ssin nin iiirsr Dsson-
cisrdsit wiiisn. Dnni WsKsuers Osstaltun^sKrukt ist von
z'snsr nnsssrizewötiniiedsii Wnvdt nnci Dorinsioderdeit.
ciis Asracis siiieni DiinrwsrK nnivsrssiisn Wsrt vsrieidt.

Aldsrt Dasssrmann ist cisr stetsten sinsr. Idin ist
ciis Xuust sin Deiiig'tnni, cins innn nur in voiier WürcliZ-
Keit detreten cinrt. Aned seinen Diimg'estaiten pi-ii^i
sr ciisss WürciizzKsit snk nnci lässt ciis Lssle des Nen-
soiisn sielitdar wercisn. Nit Lslisu nnci Diirknreiit koi^t
insn cisr. Orösss 8sinsr Duivkinclun^, ciis ciss Döed8t« inr
Nensedsn sdnsn issst. >

Dis unarts Knnst Alexsncler N«i88is, ciie idr
Ledwsrizswieiit sns cier Wsielilieit nnci Nncliilutiouskäliiß,'
Ksit seiner Ltimme erdält, ist im Diiin snk ciss Aestlieti-
seds sinASstsiit. ^Veieli nnci dieg'ssin in cisn Dinien, von
tisksr l'rsA'iK iin AusclrneK, liusolien ssins (Zestsitsn,
ni<>I,r als sis Asdeir, cinreii ciie DsncllnnA', iinmeü ciss 6s-
kiiiii innsrsr Isiinslime snsiösenci.

Twei Künstler, ciie in idren Doilsn zrsnn snkzrsiisn,
sinci Duclolk LelrilclKrsnt nnci Wsrnor Xrsns, wsnnsisied
dsicis sin gsnn vei'sediscisnss Denrs vertreten: Lediici-
Krsnt cisn stliisedsn DorclernnAon nseliFeliencl, Xrsns ciis

rssiistlsede Wirkung- auksruirsircl. Ader wss sie sedak-
ksn i8t nnin (?rsiksn eedt, i8t von cisr Hiiiß'ade eedtsn
I^ünstlertnms getragen.

Drnno Dsesrii küllt cinreii seine vnrnedine Dniis snk.

Leine Leliöni'nnKSn sinci von einsin seltenen Dlsiedinns,-..
clis sns cier Dssedreidnug ^ss Ltokkes liiul cles Ltiles lier-
vorgsdsn.

Viei nn wsnig list Dritn Ksisslsr von seineni Dlönnen
cier DiiuiKnnst gegeden. L^niiistliisolis Drsodsinnng

nnci dewnsstes Dsdsn ksnclsn stsrken Wiclerdall, cisr ssi-
ns DersönliedKsit in clsn NitteipnnKt sinss DilnrwsrKss
riiekts. i

Aned Dneis Döklied dstts ss niedt nntsrissssn soi-
isn, idrs elementare Dünnst ökters clein Volks mitnntei-
len. Wsnn sie clie WirKnng dstte deodsedtsn Könnsn,
clis idr srstsr nnci sinniger Diirn snsiöste, sis wsrs niedt
so selinell ksdnenklüedtiS geworcisn. Ds ist dsFrsikiied,
clsss Xünstlsr nncl Xünstlerinnsn, cieren Asnne LtsrKs in
cier DedsrrsednnA clss Wortes lisAt, snk clisses Ans-
clrnsksniittsi nielit Zern« vsrniedtsn, wenn sie sn eine
Künstisriseds Ankczsds dersntieten. Dncl cloed verrnsA
idr Nisnsnspisi so nnsncllied visi nn ssZsn, cisss ss cier
Dscis sntdsdren Ksnn, nrn sned cleni einksedstsn Nen-
sedsn verstsncllied nn werclen. Ds kedlsn clsnn sned noeli
clis Dz'soicit nncl clis gsnisis Iruis LtrnNn iin Diiin, cisrsn

grosse rvünstisrsedskt cisni Volke niedt vorentdsiten
dleidsn sollte.

Dnsers Drirg'tdstssr - Dsroinsn nnci ilir 8tsd dsden
ss sieder noed niedt decisnsrt, Askilint nn dsdsn, clsnn di«
in clis tsrnsten Orts inciiviclnells DInn8t nn trsgen, ver-
insA eden nnr clsr Diiin.

Nsn iis8t cis nn cli ciort, clsss clie DüKnenArösssn vom
Volks nielit so vsrstsnclsn wsrclsn wis ciis Ltsrs, cisdsr
clis D.inodesitnsr ciis AnwsncinnF clsr doden Dsidprsiss
kür cliese Diims niedt rsntsdei kincisn. Nnn dsdsn sder
Fsrscls ciis Xinodesitnsr cinred idrs DsKlsme ciss Ltsrwe-
ssn sn8 deselisiclsnsn AnksiiKSn nnr dsntiAsn Diüte ^e-
küdrt, wsrnm'soll ss idnsn nnn niedt mös'Iied ssin, snod
clis Dlnnst nnssrsr Orosssn von cler Lelinnsvisldüline clsin
Volks AslünkiA nn msedeii? Dsrsönlieds Di-ksdiniiF de-

ststist, cisss in clsr Kleinsten Drovinnstscit clisss Diim-
wsrks cisnsrncl cls Drogrsmiiii dsdsrrselien Können, wsnn
clss DiidliKnm sell>st in clen nnsnkclrinFiiedstsn Dinwsi-
ssn snk cisn VVsrt derseidsii snkmsrkssm s'Sinsedt nncl
clis VornÜAS cisr cisrstellsnclsn Xünstisr entspreedenci de-

tont wercisn.
Dis DiimKnnst srkorcisrt intensivste DkiSAs, wsnn sis

iiirsr doden voiksdidioncien Ankgsds Kerssdt wsrcien suil.
Diese DkisAe. sl,er mnss idr vor silsm vom rlinodssitnsr
nnteii wsrcisn, clsr sls Vermittler nwiseden Xünstier nnci

VoiK stsdt, cler clie grössten nnli wortvoilstsn Lelistne
cisr Xniist liedsn nnci ciem VoiKs niikükrsn Ksnn nnci will.

Der ÜAinvk zrezzen clie ^innseliulen. Dem Verdsncl
clsr Diiiiiclsrstellsr ist seit Drökknnng,- ssinsr Diimdin se

iidsr clis sosensnntsn Diiiii8ednien ciersrt deisstenclss

Nstsrisi nngskommoii, cinss or i i ssinsr ietntsn Vor-
stsnclssitnnnF ds8ed1o8seii dnt, clen Xsmpk z?SA«n clisss

Dsrssitsn mit siisn seselniieden Nittein snknnnsdmen.
Ais srsts wirkssms NsssrsFöl dsc cler Vorstsncl cles Vsr-
dsucles desediosssn, Ksms Lodnisr sinsr soiedsn Leiiuis
ocier sossusiiiiten DudriK, clie sied n>it Xinonuterrielit
deks88t, sis Dosnitsuten siiknunel'msu nncl zscls Dospi-
tuntiii, ,lie sieli clnreli kslseds AiiAudsn sinsn D^spituu-
teuseliSiu ersoliliedeu, sus cism Vsrdsnci einkued susnu-
sedliesssu. Tn deinsrksu wsrs noed, clss8 clsr Verdancl
clsr Vlisatörseiinlindudsr sdsnkaiis seAen ciiese sosensnu-
teii Xiuoselinlsii sellvn seit lsng'erer Toit dei cleir Deliör-
clen vorstslliA ssworcisn ist.' Der Verdancl cler Dilmclur-
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steller wird sich, diesbezüglich auch mit dieser Korporation

ins Einvernehmen setzen, ihr aber auch nahelegen,
dass es nebt angehe, class einige ihrer Mitglieder in Spe-
zialkursen sich mit dem Kinounterricht ebenfalls befas¬

sen. Sowohl von den Filmjunternehmern, Regisseuren
und anderen massgebenden Fachleuten wurde einstimmig

konstatiert, dass das Filmen nicht gelernt werden
könne.

Ciné-Materiel

E. Gutekunst,
Zürich 5

Klingenstiasse 9

Telephon Selnau 4559

Spezialgeschäft f. Kinematographie 5

Komplette Ernemann- und Jca-Apparate etc.

sofort ab Lager lieferbar. Transformer, Umformer, Motoren, Schalttafeln,
Widerstände etc. Grosses Lager in Spezialscheinwerfer-Kohlen für Gleich-
und Wechselstrom. Ersatzteile für Ernemann-, Jca- und Pathé-Apparate etc.

Fabrikpreise. — Spezialreparatur-Werfertsätte.

Reklame-
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiii

Unternehmen
llllllilllllllllllllllllllMlllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllll

lllllllllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiüiiiiiiiiiniiiimiiii

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii

wünscht noch einige bessere Kinos in grösserer
Schweizer-Stadt für Vorführung von Reklame-
Rüder gegen eine Pauschalsumme zu übernehmen.
Preisofferten pro Jahr unter „REKLAME 1336"
an die Inseratenverwaltung des Kinema „Esco",
A.-G. in Zürich n.

I

1

•

A. 0. Domo, Schaffhausen
(Abteilung PlanoliMerke)

fugenlose, feuersichere und warme

1,11,111111111,111111111 Kuiist'Bödon |"",|,|"|||,|"||"n

DOMOLITH
Bester und billigster Boden in jeder Ausführung
und Farbe. Muster und Offerten zu Diensten.

Kinoapparat
System H. Ernemann, A.-G., Dresden, mit verstellbarem

Ernemann-Objektiv und Zubehör, wenig
gebraucht, ist für Fr. 600. ¦— abzugeben. Angebote
nimmt die Exped. des Blattes unt. D. G. 333 entgegen.

I
i
i
i

»««B>«<E»e«*»a«*»n«

o
I
o

Sofort zu kaufen gesucht. §

\ Kompl. KinoeinrictiW
o

î
î

9 mit Leinwand, Widerstand, Transformator, elektr. '

2 Kabine. 2
Offerten sind zu richten an Steffi-Höfli, Qlarus. *

1 •

für

Beleuchtung, Projehfion und
Kinemas

Leistungsfähige Fabrik sucht Wiederverkäufer
in grösseren Schweizerstädten.

Offerten unter Chiffre C. 1333 an die

„Esco" A.-G. in Zürich I.

Stuf Mcfcê Statt fann ic&et'seit a&onmett mérite«.

K. Graf, Buch- u. Akzidenzdruckerei, Bulach-Zürich.

ZV/-. 57

steller wirci sieb, clisslzsnüglrolr uueir init äisssr Dlornoru-
tiou, ins Dinvernebinsn seinen, iirr über uueir uuirelsgsn,
äuss ss nebt ungsks, ciuss einige iiirer Nitgiiscisr iu 8ne-
niuiknrssn sied, ruit cisur Kinounterrielrt ebenkulls bekus-

ssn. Lowolrl von cisn DiinAuntsrnslrrnsrn, Regisssnrsn
unä uncisrsn rnussgebencien Duebienten wnräs sinstiru-
irrig Konstatiert, ciuss äus Diiinsn nieirt gelernt wercisn
Könne.

Oine-IVIateriel

Xlingenütrasse Y

telepkon Selnau 45ZY

ZpenialgeseKätt f. Kinernatograpbie

sofort ab Kager lieferbar, "Kransforrner, Drnforruer, Notoren, Zebalttateln,
Widerstände ete. Orosses Kager iu Lpe^islseKsinv/erfer-IioKIen für Oleieb-
uuä WseKsslstrorn. Drsatnteiis für Drnsmann-, fea- unä?atbe-Apparats ste.

»ii»»»»»»»»»»»,!»»»»»,!»»»»»»»»»»,,»»»»,,

vilkmelmieii
i>i>iii>iiiiiiiiiii>ii>iiii>iiiiiiiisiiiiiii»»»»ii»»iiiiii»»i»il»iiiii»»iiii»i»i»

„„„„„„„„„,!„„!„„>,>„»tt»tt„tt»,„II»I,»i»i,„„„»»„„„„»„„„„„„»„„„„„

,>,,I,>,I>IIIII»»,i»,I,Itt,»»»»„„„„„I»»»,»I,I!I„,I„I„IlMIIM„

„„„„„„„„I„„„„„!„„„tt,!„»„„„„„„„„„„,„»I,I„

wiinscbt noeb einige bessere Kinos in grösserer
ZcKweiner-Ztadt für Vorfübrung von KeKiame-
dilcler gegen eine Kausebalsumme nu übernebrnen.
Kreisofferten pro ^abr unter „RDKDAND iz^zö"
an äie Inseratenverwaitung äss Kinema „Dseo",
A.-O. iu Türieb i.

«

ö. g. Domo. !cKM«li
fugenlose, fsuersicksre unä marine

bester unä billigster Loden iu ^eder AustuKrung
unil Darbe. Nüster unä Offerten nu Diensten.

Lastern KI. Drueruann, A.-O., Dresden, rnit verstell-
barern Drusrnann-Ob^sKtiv unä Tubebör, wenig ge-

^
Krauebt, ist für irr. 6l)l1. — abzugeben. Angebote

G nimrnt äie Dxpsd. äes Blattes unt. D. O. zzz entgegen.

ß

S

«

U rnit Deinwanä, Widerstand, l'ransforrnator, eiektr. V
L Kabine. 2

Offerten sinä nu ricktsn an 5teff!-rlöfli, (Zlsrus. ^
z

für

veleuMlunS vr«IeK«»n uns

Deistungsfäbigs DabriK suebt Wiederverkäufe!-
in grosseren Zebweinerstädten,

Offerten unter Obiffre O. izzz an äie

«Dseo" A.-O. in Türieb I.

Auf dieses Blatt kann jederzeit abonniert werden.

^. Llrak, llZueK» n. AK«icken2ärueKerei, LülaeK-TürieK.
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